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S)4qir Dbaben ein Jahrhundert Hinter uns, in weldem die alten

religidfen Grundlagen des Gewifjens in breiten Volfs-
jdhichten zeritdrt worden {ind, ohne daB an die Stelle des Alten
irgend etwas Jteues gefest worden wdre. Jn der Gegenmwart aber
ift a3 Bediirfnis nad) Sucdht bes Willens und nad) Kldrung
des jittlidhen Urteil3 angefichtd der wad)jenden Gefahren und
Lerjuchungen unjerer materiellen Kultur immer dringender geworbden.
Dem entjpricdht da3 ftarfe Wiederaufleben rveligitfer und ethijdher
Snteveflen — alfo Dderjenigen Bejtrebungen, welde die Arbeit am
~inneven Menjdhen in den Mittelpuntt der Kultur ftellen. Auf pdda-
gogifdhem Gebiete tritt diefe Stromung zu Tage in dem Rufe
nad) mehr Chavafterbildung in der Sdule, in dem BVerlangen
nad) Cinfiihrung eines bejondeven fonfreten ethifden
Unterridhtes, und endlich audy in der Bewegqung, welde die Auf-
flarung itber die gejcdhledhtlidhen Tat{fadyen, jowie iiber
die Gefahren desd AlfoholiSmus bereits in bte Jugenderziehung
bineintragen will.

Der Berfafjer des nantegenben Buches will den hier bezeichneten
Aufgaben dienen und auf Grund von Studien im Auslande jowie mehr-
jdbriger eigener pddagogijcher Praxis eine Reihe von Gefichtdpuntien,
Methoden und Lehrproben fiir die ethifdhe Jugenderziehung vor-
fd)[agen wobet die bejonderen Schwierigfeiten des Pidagogen
in einem Jeitalter des religidfen Jweifels im LVorder-
- grunde feiner ufmerfjamfeit jtanden. Da die mobderne Jugend,
~ fpeziell in den Jahren der erwadjenden Selbjtandigfeit, welde zu-
gleih) in fittlicher Beziehung die gefdbhrdeteften find, feine andere
Nutoritit ald ,dad wirilide Leben” anerfennt, jo ijt e3 eben
von grofer Bedeutung, neben der religisfen Crziehung aud) eine
Begriindung des3 Sittengefebes zu geben, weldje lediglid) an die



unmittelbar einfeudjtende Lebensbeobadhtung und Selbjter-
fahrung appelliect. Der Titel ,Lebensfunde”, welder der Sonder-
audgabe der Beijpiele gegeben worden iff, {oll jdhon auf diefe Art
ber Begriindung himweifen: Lebensfunde, nicht ald ein Criah der
Religion, jondern ald eine Methode, die fittlidhen Wabhrheiten der
religidfen Tradition aud) im Sinne der realiftijchen Lebensbeobadytung
ald Lebenswalhrheiten nadpuweifen und damit mand)’ Cinem
ben Bugang zur Religion zu erdfjnen, der jonjt nie begreifen wiirde,
baf Religion tiefjte Deutung der WirflidTeit ijt

Sm Ginne joldjer Nacdhweije wurbe dad vorliegende Buc) nicht
blof Gltern und Lehrern, fondern aud) den Geijtlidyen gewidmet:
nidht nur um Ddenjelben einiged Material fiir angewandie Sitten-
lehre zur Verfiigung zu ftellen, jondern audh), um der Jugend den
Sinn dber S%ehgton und ver religidjen Gejdidte durd
Antnitpfung an ihre eigenen fonfreten Sonflifte und an ihr eigenes
Grleben ndher zu bringen.

Dem Lehrer joll die Jugendlehre in erfter Linie ein Hilf3-
bud)y zum Unterrid)t in der Sittenlehre fein, weitend ihm
Material fiiv Die ethijhe Durdhdringung aller Lehriider
sur BVerfiigung ftellen; endlid) foll fie ihm behilflih fein, fidh fiir
die Sdhulfithrung und Sduldisziplin mehr der Mit-
- wirfung der Sditler felbjt su vexrfihern, und den bloBen Drill
mdglidyit durd) eine inmerliche Beeinflufjung 3u erjeben. Die Kapitel
,Sdulleben und Moralpidagogif” jowie ,Pipdologie
und Padagogif der Arbeit” find hauptiddglich hierfiiv beftimmt.

Den Gltern joll ein Weg gezeigt werben, wie fie jpesiell mit
fdwer erziehbaren, mervéfen und abnormen Rindern
wirfjam umgehen fonmen und wie jie iiberhaupt an Stelle des guvielen
RKorrigierens und Mahnens, jowie an Stelle der forperlidhen Jitdhti-
gung da3 Jnterefle der Kinder an ibhrer eigenen Selbjtersiehung
wecten fonnen. Befonderd eingehend wurde das Kapitel , Sexuelle
Biadagogif” behandelt, da gevade in unjeren SKulturzujtinden
viele Mittter und BViter mit jdhywerer Sorge und oft mit vdlliger
Ratlofigleit dem erwadjenden (Se{cbied)té’Ieben ihrer Kinder gegen-
itberjtehen.

, Die  Jugendlehre ift aber nidht nur fiix Cltern, Se[;rer und
 Geiftliche beftimmt, fondern fiiv alle Grwacyjene, die in irgend einer



Weife junge Menjdhen zu beeinfluffen Gelegenbheit haben, alfo aud
fiit Haushaltungdidulen, Pflegerinnenjdulen, Kinder:-
horte, Lehrlingsheime, Rinderjpitale, Gefangnifie 2.
Dem BVerfafier lag hauptjadhlic) daran, zu zeigen, daf ethijde
Ginwirfung durdjaus nidht mit trodener Movallehre identijc) Fu fein
braudht, wenn man nur ‘vermeidet, von abjtraften Sisen ausdzugehen,
und jtatt defjen da3 wirflihe Leben jelber reden und die fonfreten
Konflifte und Crfahrungen der Jugend zu LWorte fommen ldpt.

Jur Orientierung itber den Jnbhalt ded Budjes geben wiv im
Solgenden bas '

- Inbalisvereidmiz
Griter Teil. Theoretifde Ginfiihrung.

Ginleitung. — Allgemeine Gefihtdpunite. — Ethijhe Gefichtdpunite fiix
verjdjiedene Lehriacher. — Schulleben und Moralpidagogif. — Jugendlehre -
im Hauje. — Religionslehre und ethijche Lehre. — 1iberblict iiber moralpida-
gogijche Verjudje und Crfabrungen in den verfchiedenen Landern. I. Amerifa.
1. Die Sule der Gejelljhaft fiir ethijdhe Kultur in New-Yorl. 2. Wmeri-
fanijdje Moralpidagogif in Shulfithrung und SHhuldisd;ziplin. 3. Moralunter-
tidht in den amerifanifdhen Cettlements. 4. Gharafterbildung und sifentliche
Sdyule. II. Gngland. III. Franfreid). IV. Sdweiz. — Die BVorbereitung
be3 Lefrers.

3meitef Feil. Betijpiele und Erlduterungen.

Selbittdtigieit. 1. Pfadfinder. 2. Meifteritiicte. 3. Taubftumme.

Selbitbeherridung. 1. Wozu braud)t man Selbftbeherridhung? 2. Stammt
ber Menjdh vom Uffen ab? 3. Dexr Kampf mit der Bunge. 4. Der Ginflup
be3 Geijted auf den Kbrper. 5. ,Nun gerade nidt.” 6. Schledte Launen.
7. Blumenblitte und Madcdenbliite. 8. Die foftbare Geige. 9. E3 30q eine
Hodyzeit ben Berg entlang. 10. Wie Joll man Bibjed vergelten? a) Die
Obrfeige; b) Der fofe Frojd). 11. Der Sieg ded Menjdjen iiber die Natur-
gewalten. 12. Wie man Stlave wird. 13. Die grifte Kraft. 14. Wie fann
man fid) jelbft beberrihen? a) Herrid)aft iiber ba3d Lachen; b) Herrichaft iibex
Hunger und Durjt; ¢) Herridaft iiber die SHhlafjudyt; d) Herrjdhaft fiber den
Born; e) Herrichaft itber die Waifer{chen. 15. Gin Schup frei.

Die Herrjdaft iiber den Magen. 1. Der vertriebene Konig. 2. Wie
da3 Stehlen beginnut.



Gemwohnheiten. 1. Borteile und Gefahren der Gewohnbeiten. 2. €G3
fommt alled an3d Qicht. 3. Ordnung und Unordnung. 4. Das Liigen (Wllge-
meined und Beifpiele). a) Suverldffigteit; b) Mut und é!BaI)rI;afﬁgfeit. 6. Rein-
licheit. 7. Meid (Allgemeinesd). a) Wer hats bejjer?

Selbjterfenntnis. 1. TWert ber @e[bfterfeuutntﬁ 2. Der gned)tid]e
Tempel. 3. Selbjtpriifung.

Gntdedungen. 1. Hinter den Kuliffen. a) Warum Pinter die Kulifjen
fehen? b) Dad Lied vom Hembe; c) Nuter der Crde; d) Der Lehrer; e) Dad
Geficht de3 Menjchen; £f) Das @wnftmabd;en, g) @w arme Parie; h) Die
geflictte Hoje.

Die Madt ded Kleinften. 1. Fernrohr und Mifroffop. 2. Nur Kleinig-
feiten. 3. Die jterbenden Seeleute. 4. Auj dem Friedhof.

Dad foziale Leben. Fernjtenliebe. a) 3 geht mid) nichts an; b) Nnjer
Frithftiicf; c) Wem wir unfer geiftige3 Leben verdanfen; d) Da3d BVaterland.

Berantwortlidhieit. 1. Soll i) meined Vrubers Hiiter fein? 2. Die
fleine Sdhraube. 3. Wieviel Menfchen wir beeinflufjen. 4. Der Priigelinabe.

Erziehung zur Selbjtanbdigleit. 1. Unfere bhangigleit. 2. Majjen-
menjchen. 3. Die AUngjt vor dem Lachen. 4. Meine vornehmen Befannten.
5. Celbftanbdigteit. 6. Gajjenbuben. 7. Ver reiche Ramerad. 8. Der Stirfere.
9. Spielverderber. Bejondere BVebeutung diejed Kapitels fur die fittlid ge-
fahroete Jugend.

Rettung. 1. Bon den eraten aufgegeben. 2. DVie mettmtg Des Erunfen—
boldes. 3. Siehe ich will da3 Verlorene wiederjuchen. 4. Dasd Criennen. 5. Die
Abfallfijte. 6. Die Larve. 7. Der Maler. 8. Der Geigemuntervicht. 9. Was
man im Pferdefjtall lernen fann. 10. Die wdlf Britber. 11. Dornrisden.
12, Die Franen der Reue. 13. Tonfunjt. 14. Nnangenehme Menjchen.

Demut. Die Gefahren ded Steigens. :

Gltern und RKinder. 1.Formen und Manieren. 2. Mutter und Todyter.
3. Die Mutter. 4. Wenn der BVater firauchelt. 5. Ehrerbietung. 6. ,E3 fiel
ein Reif —~. 7. Freiwilliger Gehorfam. 8. Der Tod ald Freunbd.

Die Ritdwirfung unfered Tunsd auf unsd felbjt. 1. Der Boome-
rang. 2. Ungefallig und gierig. 3. Dad Heinjte Stitc. 4. Prifivent Lincoln.
5. Die Berjudhung. 6. Dex geftohlene Gummi. 7. Va3 ?)lbfd)lagen von Pilangen.
‘8. Dex einfame Efjer.

Bur Piypdhologie und %abagngtf ber Arbeit. 1. Wad man beim
Staubwijchen lernen fann. 2. Befeelte Hinde. 3. Warum wir arbeiten. 4. Wa3
man beim Sdyreiben lernen fann. 5. Tronbefieigung.

Der Shuy der Shmwaden. 1. Das biologijche rgunient. 2. Nieh-
jhed ,Nmmwertung aller Werte”. Beijpiele und Crldauterungen. 1. Wie man
bie Jeinheit erfennt. 2. Die Gefahren des Starfen. 3. Wer ift der Schwadhe.
4. Wie man dem Sdwadjen hilft. 5. Der Kampf mit dem Lehrer.

Menfdenliebe. 1. Der Umgang mit Jdhzornigen. 2. Fithlfdven.
3. Miitterlichfeit. 4. Die barmberzige Schwejter. 5. Fiirbitterinnen. 6. Kann
man von den Madden nichts lernen.



Dritter Teil. Sexuelle Pdabagogif.
Die erjte Uufflarung. 1. Wllgemeined. 2. Vorjchlage. a) Mutter
und Sobn; b) Mutter und Todhter. 3. Flegeljahre. 4. Heimlidjes.
Gthijhe GejidhSpunite fiix die Beziehungen der Gefchledhter.
1. Seruelle Gthif und Gefundheit. 2. Projtitution. 3. Freie Liebe.
Direfte Vejpredhungen mit jungen Leuten. 1. RitterlichTeit.
2. Gharafter. 3. Der Gott und die Bajadere. 4. Jlujionen. 5. Ausleben.
6. Kenfchheit. 7. Frithe Heivat. — Schlup.
Bierter Teil. Die Anordnung ded Lehritoffes.
1. Der ethijche Untervidht in der Sdhule. 2. Cinige andere Gelegenheiten
3u ethijcher Untermeijung. 3. Die Jufunft der eﬂmd)en Jugendlehre.
Finfter Teil. Cinwdnde und Sdhwierigieifen.
1. Die Schhule de3 Lebens. 2. Die Vedeutung ded guten Veijpiels.
3. Grziehung und angeborene Anlagen. 4. Erziehung und foziale Mmgebung.
5. Pathologie und Moralpddagogil.
Anbhang.
Bemerfungen itber die Strafen ber Kinder. 1. Wefen und Bebeutung
ber Strafe. 2. Spencerd Theorie der Sirafe. 3. Die Idrperliche Jiichtigung.
— 9ilfsliteratur fiir ethijhe Jugendlehre.

Die Beifpiele des obigen Budhes find aud) in einer Sonder-
-audgabe erjdyienen unter dem Titel ,Lebensdfunde’.
Bir geben aus diefer ,Lebenstunde” folgende Probe:

5. ,Nun gerabe nicht.”

Sebr rmghare %lenid)en jagen oft: , ¥ fann md)tg dafiir, ich bin
balt nervd3, bleibt mir, bitte, drei Schritt vom Leibe”. Fa, jein Korper
_ift nervds, dad ift richtig — aber Dem Menjchen ward der Geift gegeben,
damit er nicht dem Kobrper untertan fei. Aus gany gebrechlichen und
- wadligen Bauernhiujern im Schwarzwald jhaut oft mit roten Langen
da3 Dheitexjte Madbchen Heraud und lauter Blumen ftehen am Fenjter —
fo fann aud) aud einem anfdlligen und reizbaren Nervenhauje die Heiterjte
Seele heraudjchauen — wenn fie nur will und wenn fie jemand im Leben
trifft, der ihr luftig in Dad Antlif fieht und ihr Fuflitftert: Lap dir dod)
das nicht gefallen, dDiefe Nerventyrannei, zeig einmal, wer Herr im Haufe
ift, dbu bhaft Do) mehr Kraft, ald alle die Nerven zujammen!

Qb fennt die Gejchichte von Demofthenes und feiner Anlage zum
Ctottern. - ) Denfe -mir die Sache fo: AB er Knabe war, und ihn
jemand fragte, was er werden wolle, da jagte er: ,Cin groper BVolfs-
vedner!”  Allgemeined Geldchter davauf. ,Du mit bemét {chweren Sunge



und Ddeinem CStottern!” Da ergrimmie der Knabe und dachie: ,Aba,
alfo mein Kdrper {oll itber meinen Beruf entjcheiden und nidht ich? Jun
gerabe nicht!“ Und er ging and Meer und madhte die Mbungen, die thr
alle fennt, und feste feinen Willen durch). Gerade weil ex den Kirper-
fehler atte, mard er fo qrofs, denn e8 fojtete Doppelte Willensfrajt, den
Widerftand zu befiegen. Genau fo ijt e3 mit dem Nervds-Sein. Wex
reizbare Neroen hat, ift dDarum durcdhaus nicht zur Reizbarfeit vevurteilt.
€3 fommt alled davauf an, ob er ju feinem Kdrper jagt: ,Nun gerade
nicht. Dann fann er jogar ein Held der Selbitbeherrihung werden, er
fann e8 weiter bringen al8 die gany Gejunden, gerade weil er jo viel
Kraft und Nachdenfen und TWachjamleit anwenden mup, um in dem
Kampie Sieger zu bleiben. Und fiir diejen Sieg exhdlt er oft nod) einen
Lohn, den er gar nid)t exwartet hat! Aud) die Nerven fonmen gejunden,
wenn Der Geijt iGuen nicht nachgibt, jondern feft und rubig bleibt. Dex
Geift ift die bejte MNervenbeilanjtalt. Gr jdafft die Rube, die von innen
fommt. Die wichtiger ift als alle dupere Rube. JIn der jogar {hwere
Gebrechen heilen fonnen, felbit wenn jie everbt fmh von vielen Gejchlechtern
ber. Heil dem @eget‘

G3 gibt auch eine Gejdhichte vom deutjchen Kaifer, von der man
Bieled lernen farm. Er Hat eine fleine Lahmung ded linfen Wrmes
und mufite daber fitrchten, fein quter Reiter zu werben, denn um einem
Pferde zu imponieren, dazu braucht man {chon alle Glicder. Ex jagte
aber: ,Jtun gerade“. CGx firengte fich doppelt an und fehte alle Krifte
bes Willend ein, um den Korperjchaden audzugleichen. Und wurde einer
der beften Reiter der Armee. Er {igt mit einer Leichtigleit und Sicher-
beit 3u Pferde, die nicht viele erveichen, trob alle3 ungehemmien Ge-
brauched ihrer Glicder. Warum nicht? Weil Geift und Wille exft durdh
den Wiberftand de3 Korperd zu den hidchiten Taten gereizt werden.

Wer Torperliche Fehler und Schwdchen bhat, der {oll nie meinen, e3
fei jest fein Beruf, ein Schwddhling zu werden. Nun gerade nicht. €3
jlummert in ihm viel mehr der Beruf zum Helden. €3 wird ithm eine
grofe Aufgabe gegeben, die dem Gejunben und Fehlerlojen nidht jo ge-
boten wird. Und ftarfe Aufgaben madjen ftarfe Emenfdijen

Nun gerabe! :

v

Bu bezichen durd) jede Budhaudlung.

Drud pon Georg Reimer in Verlin.




	Soeben erschienen die nachstehenden beiden Werke : Jugendlehre, ein Buch für Eltern, Lehrer und Geistliche : Lebenskunde, ein Buch für Knaben und Mädchen

